Elbingiſche 


Handlungs⸗ öronomiſch 
> ö7tes Stuck. conte 
Der arme Jakob, der genug hat. 


en⸗ 


Mone lieben Freunde! die Abgaben ſind 

ich ſchwer; und Hätten wie nicht mehr 
Bent Geyahfen, die uns die Obrigkeit 
auflegt, ſo konnten wir leicht damit fertig 
werden; 

ie Meiſten unter uns noch mehr zur 
daß En. Unfre Faulheit macht unſre 
Abgaben doppelt, unſte Eitelkeit macht ſie 


dreyfach, und unjre 
95 


Sachen. 


aber wie haben noch ganz andre, 


Thorheit vierfach. 
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riſchen 


Montag den 24ten Auguſt, 1789. 


Ben 


Es giebt keinen Tandesserordneten, der 3 
„uns von dieſen Abgaben befrenen, 


oder 


uns einigen Nachlaß verſchaffen koͤnnte. 
Indeſſen hoͤrt einen guten Rath an, es 


Anzeigen i 
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läßt ſich noch etwas für" euch thun. Gott 


hilft denen, die ſich ſelber helfen, ſagte 
der arme Jakob, g 
Man wuͤrde eine Regjerung fuͤr fehler⸗ 


haft halten, die dem Volke auflegte, den 


zehnten Theil feiner Zeit auf öffentliche 
Frohndienſte zu wenden; aber. die Faulheit 
legt 


legt den Meiſten unter uns noch weit mehr 
auf. Der Muͤſſiggang verkuͤrzt nothwen⸗ 
diger Weiſe unſer Leben, in dem er uns 
ſchwaͤcher macht. Der Muͤſſiggang iſt eine 
Roſt, der mehr angreift, als die Arbeit 
ſelber. Je mehr man einen Schluͤſſel 
braucht, je reiner wird er, ſagte der arme 
Jakob. Liebſt du nun das Leben, fo ver⸗ 
derbe die Zeit nicht, denn ſie iſt das Zeug, 
woraus das Leben gemacht iſt. Wie viel 
verlieren wir nicht dadurch, daß wir mehr 
ſchlafen, als uns Noth thut, ohne daran 
zu denken, daß der ſchlafende Fuchs kein 
Huhn faͤngt, und daß wir lange genug im 
Grabe ſchlafen werden. Wenn die Zeit 
das koſtbarſte unter allen Dingen iſt, fo tft 
die Verſchwendung der Zeit die groͤßte un⸗ 
ter allen Verſchwendungen. — Faulheit 
findet alles zu ſchwer; der Fleiß macht 
alles leicht. Wer ſpaͤt aufſteht, der mag 
den ganzen Tag laufen, am Abend wird er 
kaum ſo viel finden, als er bedarf. Denn 
Fahrlaͤſſigkeit geht fo langſam, daß Ar⸗ 
muth fie bald einholt. Treibe dein Ges 
ſchaͤfft, damit dein Geſchaͤfft nicht dich 
treibe. 


aufſtehen, macht den Menſchen klug, reich 
und geſund, wie der arme Jakob abermals 
letz: a 

Was hilft es, beſſre Zeiten zu wuͤnſchen 
und zu hoffen? ſtrenge dich an, ſo werden 


die Zeiten beſſer. Fleiß hat nicht noͤthig, 
zu wünſchen, und wer ſich mit Hoffnungen 
ſpeiſet, der ſtirbt vor Hunger. Es giebt 
keinen Vortheil oder Muͤhe. Ich helfe 
mir mit meinen Haͤnden fort, weil ich keine 
Laͤudereyen habe, und wenn ich welche 
hahe, weil fie mit großen Abgaben beſchwert 
find. Wer ein Handwerk hat, der hat ein 
ſtandmaͤßiges Vermoͤgen, und wer Kopf 
hat, der hat ein eintraͤgliches Ehrenamt. 
Man treibe alſo ſein Handwerk, und brauche 
feinen Kopf, ſonſt reicht Vermoͤgen und 


Zeitig zu Bette gehen und zeitig 


Amt nicht zu, unſre Abgaben zu bezahlen. 


Sind wir arbeitſam, ſo haben wir immer 


Brod; denn der Hunger ſieht den Arbeits 
ſamen nur ins Fenſter, in Haus darf er 
nicht kommen. Die Gerichtsbedienten 
kommen ihm auch nicht hinein: denn Aem⸗ 
ſigkeit bezahlt die Schulden, aber Muth⸗ 
loſigkeit vermehrt ſie. — Du haſt keinen 
Schatz gefunden? kein reicher Anverwand— 
ter hat dich zum Erb en eingeſetzt? Recht gut! 
Arbeitſamkeit iſt des Gluͤckes Mutter, Ar⸗ 
beit belohnt Gott. Beſtelle dein Feld, wenn 
der Faule ſchlaͤft, ſo wirſt du Korn haben, 
wovon du leben, und wovon du verkaufen 
kannſt. Arbeite heute; denn du weiſt nicht, 
was dich morgen daran verhindern kann. 
Wenn du dienen muͤßtet, wuͤrdeſt du dich 
nicht ſchaͤmen, wenn dein guͤnger Herr dich 
muſſig antraͤfe? Biſt du nicht dem eigner 
Herr? Schaͤme dich alſo, dich ſelbſt muͤſſig 
anzutreffen, da du ſo viel fuͤr dich, fuͤr 
dein Haus, für dein Vaterland und für 
deinen Koͤnig, zu thun haſt. 

Mich duͤnkt, ich hoͤre jemanden fragen: 
ſoll man ſich denn keine muͤſſige Stunde 
erlauben? Ich antwortete, wie der arme 
Jakob: Willſt du Muſſe haben, ſo wende, 
die Zeit wohk an, und fo lange du nicht 
Herr über eine Minute biſt, ſo verliere 
keine Stunde. Gute Muſſe heißt die Zeit, 
worinn man etwas Ruͤtzliches verrichten 
kann; der Fleißige wird dieſe gute Muſſe 
finden, aher der Fahrlaͤſſige erhält fie nim⸗ 
mer. Denn ein Leben voll guter Muſſe, 
und ein miſſiges Leben iſt zweverley. 
Manche moͤgten gern von ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit leben, ohne zu arbeiten, aber fie 
platzen eher von Mangel, als von Ueber⸗ 
fluß. Arbeit hingegen ſchafft Anmuth, 
Bequemlichkeit und Achtung. Flieht die 
Ergoͤtzungen, und ſie werden euch nachfol⸗ 
gen. Die fleißige Spinne hat ein großes 
Gewebe. 9789 ö ene 

Aber 


„ Zu. RER 

Aber Kteiß-ift nicht genug; toir müfen 
auch beſtͤndig, nicht laͤufiſch und nicht fahe⸗ 
laßt ſeym, wir müffen ſelbſt ein Auge auf 
unſre Sachen haben, und uns nicht zu piel 
auf Andre verlaſſen. Denn, wie der arme 
Jakob ſagt, ein Baum, der oft umgepflanzt 
Wird, und eine Familie, die immer herum⸗ 
läuft, gedeyhen nicht fo gut, als wenn 
alles an ſeinem Platze bleibt. — Dreymal 
umziehen, ſchadet fo viel, als ein Feiſers⸗ 
brunſt. — Verlaß deine Werkſtatt nicht, 
ſo wird deine Werkſtatt dich auch nicht ver⸗ 
laſſen. — Sollen deine Geſchaͤffte gut von 
ſtatten gehn, ſo gehe ſelbſt darnach; ſollen 
ſie nicht, ſo ſchicke darnach. — Wer durch 
den Pflug reich werden will, muß ihn felbſt 
anfaſſen; oder ihn antreiben. Das Auge 
eines Herrn ſchafft mehr als ſeine beyden 
Haͤnde. Nachlaͤſſigkeit bringt groͤßern 
Schaden, als Unwiſſenheit. — Wer nicht 
über feine Arbeiter wacht, der laßt ihnen 
feinen Beutel offen. — In Weltgeſchaͤften 
hilft Zutrauen weniger, als Mistrauen. 

Das ſey genug von Arbeit und von Auf⸗ 


ſicht auf nnſre Geſchaͤfte. Aber zu dieſen 


deyden Dingen muß noch etwas hinzukom⸗ 
men. Wer nicht ſo zu ſparen als zu ge⸗ 
winnen weis, der mag die Naſe zeitlebens 
auf dem Muͤhlſtein haben, er wird keine 
Gerſtengruͤtze hinterlaſſen. Iſt die Kuͤche 
fett geweſen, fo wird die Verlaſſenſchakt 
mager ſeun. Wir haben viel Geld, fo wie 
wir es gewonnen haben, auch wieder ver⸗ 
geht, ſeitdem die Weiber uͤber dem Thee 
das Naͤhen und Stricken, und die Maͤnner 
uͤber dem Punſch das Propfen und Be⸗ 
ſchneiden vergeſſen haben. 

Schraͤnkt alſo eure thoͤrichten Abgaben 
ein, fo dürft ihr nicht fo viel über ſchwere 
Zeiten, über druckende Abgaben und laͤſtige 
Familien klagen. Denn Weiber und Wein, 
Spiel und ünrichtiger Ueberſchtag verrin⸗ 
gern die Gelder, und vermehren die Be⸗ 


duͤrfniſſe. Mit dem, was ein einziges Pas 


ſter zu unterhalten koſtet, koͤnnte man zwey 
Kinder unterhalten Vielleicht glaubt ihr, 
ein wenig Thee oder Punſch, etwas lecker⸗ 
hafte Speiſe, etwas feinere Kleider, und 
von Zeit zu Zeit einige Luſtbarkeiten haben 
nicht viel zu bedeuten; aber der arme Ja⸗ 
kob ſagt: ein leckes Brett kann ein ganzes 
Schiff verſenken. 18 ER a 
Ihr habt euch hier zu dieſem öffentlicher 
Verkauf von allerley Kaufmannsgut und 
Galanteriewaaren verſammlet; ihr nennt 
dergleichen ein Gut; aber wenn ihr euch 
nicht in Acht nehmt, ſo wird es fuͤr einige 
unter euch ein Uebel werden. Denkt an 
das, was der arme Jakob ſagt: Kaufe nur, 
was du nicht noͤthig haſt, ſo wirſt du bald 


varkaufen muͤſſen, was dir unentbehrlich 


iſt. Viele haben ſich durch nichts anders 

zu Grunde gerichtet, als durch ihr wohl⸗ 
feiles Einkaufen. Scharlach und Seide, 
Sammet und Atlas loͤſchen das Feuer in 

der Kuͤche aus. Aa 


(Die Fortſetzung folgt.) € n 


j ; Anekdoten. 

Ein Dachdecker fiel in Flandern von dem 
Dache eines Hauſes auf einen Spanier, 
und toͤdtete ihn, ob er gleich ſelbſt deym 
Leben blieb. Ein Anverwandter des ver⸗ 

ſtorbenen verklagte den Dachdecker dey dem 
Richter, und verlangte, daß der Tod ges 
raͤchet wuͤrde. Da dieſer Borfall ſich von 
ohngefaͤhr zugetragen, und der Ander⸗ 
wandte des Verſtordenen auf dem Wieder- 
vergeltungsrechte beſtand; ſo entſchied der 


Richter die Sache folgendergeſtaft: Daß 


der Kläger auf das Dach des Hauſes gehen, 
und von da, auf den Beklagten herunter 
fallen ſollł «c. 


Tor don | 


Fordon, dom 20. bis 24. Auguſt nach Elbing 
Ma rigen Be W e Gale 1 Chrnieiemett „7 Safer Weize 
und Roggen. Mendel Abraham, s Galler Weizen. Labencki, ler Weizen. 
Judke Jonas, 2 Galler Weizen. : x 1 Be m * 1 Galler Weizen. 
ne 37 Ni Nach Danzig. * e f . 
Lempickl, 14 ½ Traften rundholz. Konkowskj, 7 Tr. fichten rundholz. 
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i 3 wechſel⸗Cours. Königsberg. den 30. Juli 1789. 
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Hamburg 8 Wochen 

Rändige holländiſche Du katen 
dito alte 5 

Alberts⸗ Thaler raͤndig 
dito alte 

Alte Rubeln i 

Gute dito a 

Neue dito. rue e 
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e Elbingſche Speicherer⸗Getreide⸗ Preife bey Laſt. N 
Weizen weiſſe Pon. — Pfd. 60s bis 620 Fl. 
dito. hochbunte dito. — f 875 — 
dito, bunte Thornſche — 26 se 8 
Roggen reine Poln. 5 250 — 
dito. Werder und Hoͤchſche si ae at tun sen 
V 165 — 160 
e EP Woce - 110 — 105° 
Erbſen weiſſe friſche r 240 — 220 
dito graue friſche — a 5 Lou 7 
JJ f 
Eine Parthey hollaͤndiſche Porcellain Fließen, ie gd größe ALTE ind: 
zu verkaufen. Mehr Nachricht in der Buchhandlung. 105 br pffißerfeſbe ind 37 
In meinem in der Neuſtädtſchen Herrenſtraße gelegenen, völlig neuausgebauten 
Hauſe ſind in der dritten Etage, zwey nebſt einander liegende und nach der Straße 
gehende Stuben zu Michael d. J. zu vdermiethen. Mielhsluſtige koͤnnen ſich bey mir 
melden, auch dieſe Stuben in Augenſchein nehmen. Elbing, den Föten Auguſt 1789. 
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gr ’ l f His feuert 
Act Stück 6 groſſe 2 und mittlere Galler die in der Peuſtädter Fähre leben un 
dafelbſt beſehen werden können ind, zu verkaufen. Mehr Nachricht in der Buch- 
handlung. 9 u 2 1 
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